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M . MS SllLeuBeig , MektSE den L8 Grptember-

Die innererr Spannungen.
er Belagerungszirstand . — Bayern und das Reich. —
er bayerische Diktator . — Hochspannung im Inner«

und am Rhein.
. .ua ya - e . c wir die Avise, die der Beschluß der Reichs¬

regierung , den passiven Widerstand raschestens abzubauen,
zur Folge Haben muhte . Derbayerische Minister¬
präsident von Knilling hat in der Minifter-
besprechung der Länder gefordert , daß kein Diktat unter¬
schrieben werden dürfe , das,der Ehre des deutschen Volkes
zuwiderlaufe und daß unerfüllbare Lasten ihm nicht aus¬
erlegt werden dürfen . Er forderte nachdrücklich , daß in
dem an daD deutsche Volk zu erlassenden Aufruf noch
einmal vor aller Welt die Rechts- und Vertragswidrig¬
keit des Ruhreinbruchs dargelegt und auch von deutscher
Seite gesagt werde : „ An diesen Vertrag fühlen wir
uns nicht gebunden"

. Der Reichskanzler erklärte sich je¬
doch lediglich bereit , zu sagen, daß für uns die Leistun¬
gen aus dem Versailler Vertrag solange unmöglich sind,
Äs uns die Verfügung über Ruhr und Rhein nicht zu¬
rückgegeben wird . Der bayerische Ministerpräsident sei
mit diesen Anregungen allein gestanden, da die Vertre¬
ter der anderen Länder sich nicht anschließen konnten,
die Folgen zu verantworten.

Am Mittwoch hat ein bayer . Ministerrat stattgefunden,
in dem die Einsetzung eines General st aatskommis-
sars in der Person des Regierungspräsidenten von
Oberbayern , v . Kahr, der übrigens auch Ehrenpräsident
des Vaterländischen Verbandes „Bayern und Reich " ist,
beschlossen wurde . Die Maßnahme wird in einer Verord¬
nung bekanntgegeben.

Diese bayerischen Vorgänge haben , so wie sie
sich zur Stunde darstellen, ein doppeltes Ge¬
sicht . Von all denen, die Bayern seit Jahren miß¬
trauisch in seiner Politik beobachten, wird von Kahr,
cm dessen grunddeutscher Gesinnung nach seinem Auf¬
treten und seinem erlassenen Aufruf nicht zu zweifeln ist,
als der ungeeigneteste Mann betrachtet , oer die vater¬
ländischen Verbände und Nationalsozialisten vor einem
Gewaltstreich gegen die Republik abhalten kann . Zumal
in den letzten Tagen sehr deutlich in Erscheinung trat,
daß in Bayern Vorbereitungen nach dieser Richtung ge¬
troffen wurden . Auf der andern Seite aber muß man
in Betracht ziehen, daß die bayerische Regierung , die
wiederholt ihre Treue zum Reich versicherte, gerade von
Kahr, der in der nationalen Bewegung steht, mit dem
Austrag eines Generalstaatskommissars oder sagen wir
kurz eines Diktators bedachte . Zweifellos deshalb, weil
von Kahr es am ehesten fertig bringt , die bayerische
nationale Bewegung im Zaume zu halten . Es ist ganz
falsch , wenn die „Frankfurter Zeitung " schreibt , daß inan
in München aus den Bürgerkrieg hinarbeite . Gerade der
Mobilmachungs efehl Hi lers und der Ruf an die KamZ-
verbände „Oberland " und „R . ichsflagge"

, die sich Hitlers
Kommando unterstellt haben , sowie das Aufgebot an
weitere Sturmabteilungen (Bildung eines Reiterkorps,
einer Autostaffel usw .) mußte die bayerische Regierung zu
einem aktiven Eingreifen veranlassen . In ihrem Auf¬
ruf an das bayerische Volk setzt sie sich denn auch nach¬
drücklich gegen jede Störung der öffentlichen Ordnung
ein . Deshalb hat die b ayerische Regierung den
Ausnahmezustand verhängt . Die Ernennung von
Kahrs bedeutet also Abwehr inneren Umsturzes und zu¬
gleich nach außen die feste Betonung , daß die Reichsregie¬
rung in ihrem Aufruf an das deutsche Volk nicht dem
bayerischen Verlangen nachgekommen ist, daß die Er¬
füllung des Versailler Vertrages solange unmöglich ist,
als Deutschland nicht mehr über das Ruhr - und Rhein¬
gebiet verfügt . Deshalb solle der Vertrag nicht mehr
bindend sein.

Diese Vorgänge in Bayern haben irr Berlin wie
eine Bombe gewirkt, namentlich deshalb, weil dem baye¬
rischen Diktator von Kahr auch die bayerische Reichswehr
unterstellt wurde . Schnell hat der - Reichspräsident die
Reichsminister um Mitternacht (Nacht auf Donnerstag)
Wfammenberufen. Als Ergebnis dieser Beratung wurde
aun wie in Bayern über das ganze Reich der
Ausnahmezustand, der sog . kleine Belagerungs¬
zustand, verhängt. Das Wesentliche daran ist, daß
zahlreiche Beschränkungen der Verfassung Platz greisen,
aaß der Reichswehrminister und die MilctärbefehlsHaber,
also die Reichswehrkommandanten , die vollziehende Ge¬
walt haben und verschiedene Verschärfungen von Strafen

bei Hochverrat, Brandstiftung , Explosion, Beschädigung
von Eisenbahnanlagen , Landesverrat , Aufruhr und Dro¬
hung damit usw. eintreten . Außerdem wird das Post-
und Telefongeheimnis , ferner die Pressefreiheit beschränkt.
Seit einiger Zeit Huben eine Reihe von Militärbefehls
habern Regierungs - oder Zivilkommissare erhalten , eine
Einrichtung , die einen etwas russischen Beigeschmack
(Sowjetsystem ) hat . All dieses soll die Republik vor
Umsturz und Putschen bewahren.

So stehen wir vor den ernstesten inneren Ausein¬
andersetzungen innerhalb des Reiches, noch
ehe es zur Aussprache über Rhein- und Ruhrgebiet mit
den Alliierten kommt. Diese Aussprache erscheint nach
den Pariser Meldungen überhaupt recht fraglich, denn
!man will dort keine Gnade üben und der Ehre des deut
st^ e" Volkes in keinem Punkte gerecht werden.

Der Ausnahmezustand.
Berti « , - SePt . Eine Verordnung » cs

Aieichspräsidc rten ans Grund des Art . 48 Abs. 2
der Oichsversassuug bestimmt zur Wiederherstellung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für das Reichs¬
gebiet , daß die Art . 114 , 115 , 117 . 118 , 124 und 153
der Reichs Verfassung bis auf weiteres außer
Kras t ge f etzt werden. Es sind daher Beschränkun¬
gen der persönlichen Freiheit , des Rechts Her freien
Meinungsäußerung einschließlich der Pressefreiheit , des
Vereins - und Wersammsungsrechts , Eingriffe in das
Brief -, Post -, Telegraphen - und Fernsprechgeheimnis,
Anordnung von Haussuchungen und Beschlagnahmen
sowie Beschränkung des Eigentums auch außerhalb der
sonst hierfür bestimmte« gesetzlichen Grenze « zulässig.
Tie vollziehende Gewalt geht ans den Reichswehr-
minister über , der sie auch Militärbesehlshabern
übertragen kann . Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern kan» der Reich swehrminister zur
Mitwirkung bei der Ausübung der vollziehenden Ge¬
walt auf dem Gebiete der Zivtkverwaltung Regie-
rnngskommissare ernennen . Kür Zuwiderhand¬
lungen gegen die im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenen Anordnungen des Rcichswehrministers
oder des Militärbefehlshabers werden schwere Frei-
heits - und Geldstrafen angedroht . Wenn die Zuwider¬
handlungen den Tod eines Menschen verursachen , wird
der Täter mit dem Tode , bei mildernden Umständen
mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren bestraft . Tie
im Strafgesetzbuch mit lebenslänglichem Zuchthaus be¬
drohten Verbrechen werden mit dem Tode bestraft,
wenn sie nach der Verkündung der Verordnung be¬
gangen sind . Auf Ansuchen des Inhabers der voll¬
ziehenden Gewalt sind durch den Reichsjustizminister
außerordentliche Gerichte z« bilden . Tie Verordnung
tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.

Der bayerische Diktator.
! München , 27 . SePt . Die bayerische Staatsregierung
hat einen Aufruf an das bayerische Volk er¬
lassen , in dem sie hervorhebt , daß sie den Entschlüssen
der Reichsregierung zugestimmt habe , unter besonderer
Betonung ihres Standpunktes , daß die auch von Eng¬
land anerkannte Rechts- und Vertragswidrigkeit des
Ruhreinbruchs bestehen bleibt und daß diese Tatsache
von der Reichsrögierung entschieden herausgestellt und
zur Grundlage ihres weiteren Verhaltens gemacht wer¬
den müsse . Der von den Einbruchsmächten gebrochene
Vertrag dürfe auch von uns nicht mehr als verbind¬
lich angesehen werden . Sie erachte die Erschütterung
durch diese Entwicklung als so stark , daß sie zu Stö¬
rungen der öffentlichen Ordnung führen könne . Sie
habe zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung , einen besonderen General st aatskom-
missar in der Person des Regierungspräsidenten Dr.
v . Kahr bestellt und ihm die gesamte vollzie¬
hende Gewalt übertragen.

Klärung der Lage in Bayern.
^ crri « , 27. SePt . lieber die Beziehungen zwich- en

. Reich und Bayern erführt die T .U . zuverlässig,
. daß im Laufe des Donnerstag Vormittag eine Klä¬

rung dahin eingetreten ist, daß die Vaterland r-
schen Verbände Bayerns sich hinter Herr
von Kahr gestellt haben , so daß eine ausgespro¬
chene Trennung zwischen den vaterländischen Nerbän-

, oen und Den Kampsverbänden Hitler eingetreten ist.
i Durch Einvernehmen zwischen Herr von Kahr und dem
s Kommandeur der Reichswehrtruppen in Bayern , von
? Lossow, der die vollziehende Gewalt durch die Rsichs-
j Verordnung in Händen hat , ist eine Verstärkung
r der Garnison München durch Reichswehrtrup-
- pen aus Kempten und Lindau in die Wege ge-
z leitet worden , so daß den nach Berliner Auffassung
, verbrecherischen Bestrebungen Hitlers die richtige Auf¬

nahme bereitet wird . In der Besprechung zwischen
der bayerischen Regierung und der Reichsregierung,
sind fast alle schwebenden Fragen erörtert und zum

, größten Teil in befriedigender Form erledigt worden.
Es ist auch nicht beabsichtigt , von reichswegen in

Bayern dem militärischen Befehlshaber der Reichs¬
wehr für seine Aufgaben anläßlich der Verordnung des
Reichspräsidenten einen Zivilkommissar beizugeben.

Ernennung der Zivilkommissarc der Länder.
Berlin , 27 . SePt . Der Reichswehrminister wird im

Benehmen mit dem Reichsinnenminister die Ernen-
i nung der Zivilkommissare der Länder vornehmen . Für
i Preußen wird voraussichtlich der Innenminister Se-
s vering mit diesem Amte betraut werden . Es ist möa-
; lich , daß in Beyern Herr von Kahr zum Zivilkommis-
k fax ernannt wird.
! Versannnlungsverbot für die Nationalsozialisten,
s München , 27 . SePt . Der neuernannte Generalstaats-
) kommissar für Bayern , Dr . v . Kahr, hat dre für
§ Donnerstag abend angesagten 14 großen Veryainm-
l lungen der Nationalsozialistischen deutschen Arberter-
r Partei verboten.
- —————
l iÄLge- , Lure „Bodenwährrmg".
? Berlin , 27 . SePt . In einer eingehenden Beratung

mit dem Vorstand des Reichsfinanzministeriums hat
sich die Reichstagsfraktion der Deutsch - demokra¬
tischen Partei mit der Schaffung einer Bodenwäh¬
rungsbank befaßt . Dabei ist die Fraktion einmütig zur
Ablehnung dieses Planes gekommen. Ganz
abgesehen von der Unsicherheit der Erwartungen , die
man in die Wertbeständigkeit des neuen Zahlungs¬
mittels setzt, erscheint es der Partei unzweckmäßig, meh¬
rere verschiedene WährnnHszeichen in den
Verkehr zu bringen . Auch sind die rechtlichen Folgen
für das Wirtschaftsleben , die sich an ein neues gesetz¬
liches Zahlungsmittel anknüpfen , in einer Zwischen¬
lösung unübersehbar . Der Plan behält ferner die Wur¬
zel des alten Nebels bei , die Deckung der Bedürfnisse
des Reiches bei einer Notenbank zu besorgen . Endlich
spielt nach Ueberzeugung der Demokraten für die Ab¬
lehnung der Umstand mit , daß die Schaffung der frag¬
lichen Notenbank längere Zeit beansprucht , also den
Zweck einer raschen Zwischenlösung , der sofortigen
Schaffung eines wertbeständigen Zahlungsmittels , nicht
erreicht . Die Reichstagsfraktion stimmt daher angesichts
der ganzen politischen Lage und im Hinblick auf die
Notwendigkeit der Zahlung der Ernte ihrerseits zwar
einer Zwischenlösung zu , aber nur unter gleichzeitiger
nachdrücklichster Betonung des Grundsatzes , daß hier¬
durch die Arbeiten für die schleunigste Schaffung einer
neuen Goldwährung nicht gehemmt werden dür¬
fen . Die zu erstrebende neue Währung kann nach
Auffassung der Fraktion nicht auf „Surrogaten "

, son¬
dern nur auf Gold ausgebaut werden . Die Fraktion
ist der Ueberzeugung , daß man hierzu nur durch Schaf¬
fung einer neuen , durch Privatkapital geschaffe¬
nen Goldnotenbank gelangen kann , die aber zur Ver¬
meidung von Doppelarbeit und zur Ersparung von
Arbeitskräften unter Beteiligung der Reichsbank und in
Personalunion mit ihrer Leitung unter entsprechender
Wahrung der Staatshoheit auszubauen wäre . Die
Partei fordert unter Voranstellung dieser grundsätz¬
lichen Auffassung für die Zwischenlösung folgende
Punkte:

1 . Die Reichsbank darf keine Reichsschatzwechsel meHr
diskontieren.

2 . Tie Reichsbank darf sonstige Wechsel nur wert¬
beständig diskontieren ..
' 3 . Die Reichsbank richtet sofort einen GoldrechnungA-
und Goldgiroverkehr ein.

! 4 . Alle gesetzgeberischen Arbeiten , die bezwecken , den
in Goldwährung aufzustellenden Haushalt des Reiches,
der Länder und der Gemeinden auszugleichen , müssen
ungesäumt durchgeführt werden durch Erfüllung der

galten Forderung der Fraktion , alle Steuern in Ver¬
anlagung und Zahlung auf Goldwert zu stellen bet
gleichzeitiger starker Einschränkung des Verwaltungs¬
apparates.

Zur Aufbringung der Golddeckung in ausreichender
Höhe wird vorgeschlagen , die Zinsen der Goldanleihe

j in Gold und Devisen zu zahlen , steuerfrei
' zu machen und durch Veriüauna des Ministeriums
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für einen bc, .L,cänkteu Zeitraum die Gokdanleihe rrt
einem noch festzustellenden Umfange als Zahlungs¬
mittel >V fliegen. Tie Fraktion gibt diese Richt¬
linien schon jetzt bekannt , damit sie noch rechtzeitig
bei den !m Gange befindlichen gegenwärtigen Beratun¬
gen des Reichscavinetts und der übrigen zuständigen
Strien berücksichtigt werden können.

Neues vom Tage.
Richt/inien für die Wiederaufnahme der Arbeit.

Berlin , 27 . Sept . Gleichzeitig mit der Proklamation
der Reichsregierung hat diese Richtlinien über dre
Form hinausgehen lassen , in der die Arbeit rm be¬
setzten Gebiet wieder ausgenommen werden soll . Man
ist sich durchaus klar darüber , daß eine vollkommen
geregelte Wiederaufnahme der Arbeit nicht möglich fern
wird und daß in den nächsten Wochen ein gewisses
Durcheinander - und Gegeneinanderarbeiten nicht zu
vermeiden ist . Eine geordnete Wirtschaft in einem so
ausgedehnten t " nach fast dreiviertel Jahre dau¬
ernder schlimmster Zerrüttung ist eben nicht automatisch
wieder einzuführen. An die Bewohnerschaft der besetz¬
ten Gebiete wird sich die Reichsregierung mit Unter¬
stützung der von ihr gehörten Vertreter der dortigen
Berufs- und Wirtschaftsgruppen in einem besonderen
Aufruf wenden.
Französische Kritik an der deutschen Proklamation.

Paris , 27. Sept . Ter ungünstige Eindruck , den die
Proklamation des Reichspräsidenten in den franzö¬
sischen Kreisen gemacht hat , bestätigt sich . Robert de
Jouvenel im „Oeuvre" schreibt : Stresemann hatte we¬
nigstens die volle Verantwortung für das Aufhören
des Widerstandes übernommen und hat diese Verant¬
wortung restlos auf sich geladen , ohne den Versuch
zu machen, sie auch nur zum geringsten Teil auf die
Bevölkerung der Rheinlande, die politischen Parteien
oder die deutschen Staaten zu wälzen. Diese Art und
Weise , die Niederlage zu bekennen , hat wenigstens einen
gewissen Schwung und Schneid . Der unglückliche Prä¬
sident Ebert dagegen bemüht sich vergeblich , den Schein
zu retten . Er zieht es vor , das Wort Niederlage nicht
Luszusprechen, doch ist seine Proklamation im Stil
des Besiegten abgefaßt.

Belgien und ^agc.
Paris , 27. Sept . Nach Meldungen aus Brüssel Ha¬

ien die belgischen Minister sich im Verlauf eines
Kabinettsrats über die neu geschaffene Situation aus¬
gesprochen . Es heißt , daß die belgische Regierung nur
allmählich eine Rückkehr zu der unsichtbaren Beset¬
zung des Ruhrgebiets nach Maßgabe der Erfüllung der
deutschen Versprechen wünsche . Die belgische Regie¬
rung ist außerdem von dem lebhaften Wunsch be¬
reit , daß die Vollmachten der Reparationskom-
Mission nach einer zwischen Frankreich und Bel-
ien erfolgten Verständigung wieder in vollem Um¬

sang und restlos wiederhergestellt werden. Die Re»
sarationskommstfion soll ferner die Einberufung in¬
teralliierten Konferenzen für die Besprechung der Ae-
»arationsprobleme vorbereiten.

Deutscher Reichstag.
^ . Berlin , 27 . Sept.

Nach einer Ferienpause war der Reichstag am Don¬
nerstag wieder versammelt . Die Reichsregierung hatte
zu dieser Vollsitzung den Innenminister ' Sollmann be¬
ordert . Die Bänke aller Parteien waren stark besetzt.

Auf der Tagesordnung standen 7kleine Vorlag en
von geringer Bedeutung , die aber vor dem 1 . Oktober er¬
ledigt werden müssen . Der Präsident gedachte in
würdigen Worten des Ernstes der Lage und gab dem
Wunsche Ausdruck, daß eine starke Reichsgewalt alle Ver¬
suche , die Einheit Deutschlands zu gefährden, abweisen
werde.

Eine heftige Ge s 'chäftsordnungsdebattc be¬
leuchtete die Situation . Der deutsch -völkische Abgeord¬
nete v . Graefe forderte den Reichskanzler auf , sofort
Rechenschaft abzulegen. Er hielt es für unzulässig, daß
die Regierung aus eigener Machtvollkommenheit Ent¬
scheidungen treffe, die für das Schicksal Deutschlands von
ausschlaggebender Bedeutung , seien . Er forderte weiter
die Aufhebung des Ausnahmezustandes und führte Be¬
schwerde über eine Haussuchring in den Arbeitsstätten der
deutschvölkischen Abgeordneten . Tie Kommunisten
schlossen sich dem Wunsch auf sofortige

" Herbeiführung
einer großen politischen Aussprache an . Auch die
Deutschnationalen hielten sie für notwendig . Tie
Regierungsparteien ließen erklären , daß eine
solche Aussprache keineswegs verhindert werden solle,
allerdings sei der jetzige Zeitpunkt dazu nicht geeignet.
Dabei kam es zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
dem Zentrumsführer Marx und der Rechten.

Schließlich lehnte das Haus alle Anträge , in eine so¬
fortige große politische Aussprache einzutreten ab und
behielt sich diese wichtige Erörterung für den Diens¬
tag vor . Man erledigte dann die kleinen Vorlagen , u . a.
den Gesetzentwurf, der die vierteljährliche Vorauszah¬
lung der Beamtengehälter aufhebt . Beschlossen
wurde , daß die Grundgehälter , Ortszuschläge, Frauen-
und Kinderzuschläge auch weiterhin vierteljährlich bezahlt
werden sollen. Das Gesetz soll mit dem 31 . 3 . 1924
außer Kraft treten . Zur Annahme gelangte eine Ent¬
schließung , wonach ab 1 . Oktober die Teuerungszuschläge
zweieinhalbmonatlich gezahlt werden können.

Am Freitag wird der Reichstag sich mit den An-
träaen auf Aufhebung der Ausnahmeverordnung befassen.

Aus Stadt und Land.
Ulteiutels » ss. September 1»Stz

* Er«««»1 wurde Amtsrichter Fetzer in Frendenstadt
znm Oberawttrichter in NereSheim.

* Der U» r«ch«»», »setz für die » ß>be ter lenkwirt-
scheftliche», fersiwirtschaftttche» „ d tSet»,rische» Vetriet»
(Notabgabr ) beträgt für die Zeit vom 83 . Sept . bis 8 . Ott.
1S83 einschlii ßlich 31900000 Mark für je eine Goldmark.

Die Hatto am 84. September
im LaudrSgiwerbemusenm in Stuttgart ihre Jahresversamm»
lnng , die einen günstigen Rechenschaftsbericht für 1983 ent¬
gegennahm, Neuwahlen vornahm und über Tarif- und
Eatzungsändernngen beriet. Zum Mitglied in den Vorstand
wurde für den Haudwrrktkammerbezirk Reutlingen Flasch¬
nermeister Esstg in Calw gewählt . Beim wichtigste» Punkt
der Tagesordnung waren stch alle Vertreter darin einig,
daß die Kaste mehr als bisher mit der Zeit gehen muß.
Der vorgrlegte neue wertbeständige Tarif wurde daher ein¬
mütig angenommen . Dieser Tarif sichert nun Leistungen,
die ganz von selbst mit der Teuemng und Geldentwertung
gehen, indem Frstmarkbeträge festgesetzt find, die mit der
jeweils geltenden Tenernngsziffer (ReichsiudexMer ) multi-
pliziert werden. In gleicher Weise errechnet stch der Bei¬
trag , für dev 3 Mk. für die Versicherung einer ganzen Fa¬
milie als Grundbetrag festgesetzt sind. Um ans dem neuen
Tarif das wichtigste hervorznhebeu, so gewährt die Kaffe volle
Apotheke» und Kraukenhansksstenvrrgütung und erstattet die
Arztkosten in der Weise, daß den Mitgliedern für jede Be¬
ratung 1 Mk . und für jeden Hausbesuch de» Arztes 2 Mk,
multipliziert mit der «enrstenTenernngsziffer vergütet werden.
Gin Lesonderer Satz für Weggelder ist vorgesehen, womit
an solche Mitglieder gedacht ist, die abseits vom Arzt woh¬
ne«. Noch andere ansehnliche Leistungen sind vorgesehen,
wie Heilmittel , Zahnbehandlung , Wochrnhilfe, Sterbegeld.
Der vollständige Tarif erscheint in der Zeitung » Das württ.

Lreekr « e» t.
Mk sagt's mein Herz, ich glaub'S und fühle was ich glaube'
Die Hand, die«ns durch dieses Dunkel führt,
Läßt »ns de« Elend nicht zum Raube;
Und wen« die Hoffnung auch de» Ankergrund verliert,
Go laßt uns fest an diesem Glaube« hake»,
» in rioz'ger Augenblick kann Alles «« gestalte».

Wieland.

Heimgefunden.
Novelle vonMaria Harling.

(zg) (Nachdruck verboten.)
Elfricde kräuselt ein wenig spöttisch die Lippen.
„Mutter , Du redest ja wie ein Buch. Woher hast

Du nur alle die Lobeshymnen, die Du auf Deinen
Liebling fingst?"

Voll und ernst blickt die Mutter der Tochter ins
Auge.

„Elfriede , Du bist die alte nicht mehr , in Deiner
energielosen Sehnsucht nach Heinz hast Du Dich selbst
verloren , oder ist es eine andere Leidenschaft , die von
Dir Besitz ergriffen hat ? Ich habe Dir so fest vertraut,
Elfri 'de , ich habe geglaubt , nichts könne Deinen frohen
Glauben , Deine Festigkeit und Treue erschüttern. Habe
ich mich denn so sehr in Dir getäuscht , mein Kind ?"

Elfriede schlägt die Augen nieder, heißes Rot über¬
flutet Stirn und Nacken , der Mutter Worte dringen ihr
ins Herz. Tränen fließen über ihre brennenden Wangen,
sie kühlen die Glut der Scham , die ihr aus schuldbewuß¬
tem Herzen in Stirn und Wangen gestiegen . Langsam
hebt sie den Kopf empor , nichts Trotziges , Heraus¬
forderndes liegt mehr in ihrem Mick.

„Du hast recht, Mutter , mein verletzter Stolz , meine
überhobene Sehnsucht nach Heinz hat bedeutenden Einfluß
auf mein Vorhaben , Sängerin zu werden, ausgeübt . Wie
trefflich und sicher hast Du in meinem Herzen gelesen,
so wirst Du ja auch in Bezug auf Heinz das richtige
erraten haben .

"
Die Mutter lächelt gütig.
„Ja Kind, daß ich Euch erkenne und verstehe , ist

doch wohl kein Wunder , habe ich doch die Bildung Eures
Charakters von Eurer zartesten Kindheit an verfolgt.
Welche Mutter sollte denn den innersten Kern des We¬
sens ihres Kindes nicht kennen ! Heinz war mir ja auch
wie ein Sohn , darum vermag ich auch in seinem Herzen
zu lesen . Er ist zudem ein edler, lauterer Charakter,
der sich von eurem liebevollen Herzen Wohl durchschauen
und verstehen läßt .

"

„Nun wohl, Mutter , Du hast Vas Spiel gewonnen,
ich werde auf Heinz warten , bis er mich braucht. Sollte
aber wider alles Erwarten dennoch die Stunde kommen,
da ich Heinz in den Banden einer neuen Liebe finde,
dann Mutter gibt es für mich nur einen Weg mehr.
Meine Kunst wird mir dann hoffentlich mehr Treue^

Handwerk' . In einer lebhaften Anlsprache kam einmütig
znm Ausdruck, daß die Grhaltuna der selbstständigen Hand¬
werke rkrankevkaffe für de» gkwerblichrn Mittelstand von größ¬
te » Bedeutung ist «rd ihre Förderung mit allen Mitteln
»«gestrebt « erden muß . In allen Innungen «ud gewerb-
lichen Bereinigungen muß für die Kaffe geworben und auf
ihre« groß ' « Wert in der heutigen Zeit hingewiesen werden.
Le» Borsttzeude, Abgeordneter Henne , bezeichnet « sie als die
Rettungsstation vor dem Elend , das den Handwerker bedroht.
Nähere Auskunft e,teilt G . Gengenbach in Wildberg , fern«
jede» Gewerbeverein nnd all« Zahlstelle » der Kaffe «der dies«
direkt : Glnlw «*-, H«nAeiatzraße 37
s — Erhöhte Beiträge kr der Angestellten» nnv IN»
Validcirversicherung . Durch eine „ Fünfte Verordnung*
sind mit Wirkung vom 1 . Oktober 1923 ab die Gehalts-
und Lohnklassen , die Steigerungsbeträge und -Sätze der
Ruhegelder und Renten und selbstredend auch die Mo¬
nats - und Wochenbeiträge aufs neue erhöht wor¬
den.

I. In der Angestelütenversicherung.
Lohn¬
klasse

Jahresarbeits¬ Steigerungs¬ Wochen¬
verdienst satz beitrag

Mill. Mill. Mill.
6000—8400 3 .6 22,4
8400— 12000 5,1 31,6

12000 — 24000 7,5 46,6
18000 — 24000 10,5 65,2
24000—30000 13,5 83,8
30090und mehr 16,5 102,4

Für Versicherte der Gehaltsklassen 1—39 gilt die
40 . Gehaltsklaffe (Jahresarbeitsverdienst von 1440 bis
zu 1800 Millionen Mk . , Monatsbeitrag 5 Millionen
Mk.) mit der Maßgabe, daß für Angestellte bis znm
vollendeten 18 . Lebensjahre und Lehrlinge Beiträge
in der Gehaltsklasse 36 zu entrichten sind , sofern ihr
monatlicher Arbeitsverdienst den Betrag von 36 Mil¬
lionen Mk. nicht übersteigt.

H - In der Invaliden - und Hinter-
bliebenenversicherung.

Jahresarbeits - Steigerungs-Lohn-
klaffe Verdienst

Mill.
6000— 8400
8400—129-

12000—18000
18000— 24000
24000 - 30000
30000 und mehr

satz
Will.
360 000
510 000
750 000

1000 000
1 350 000
1650 000

Wochen¬
beitrag

Mill.
2,5

- 3,6
5,2
7.4
9 . 4

11,6
Für Versicherte der Lohnklassen 1— 39 gilt die 40.

Lohnklasse mit der Maßgabe, daß für Personen unter
18 Jahren , Lehrlinge und für überwiegeno im Haus¬
halt tätige Hausgehilfinnen , sofern deren monatlicher
Arbeitsverdienst den Betrag von 36 Millionen Mk.
nicht übersteigt, Beiträge der Lohnklasse 40 zu ent¬
richten sind,

— Erhöhung der PcrsoNentarife mn S« Prozent Die
Schlüsselzahl für den Eisenbahngütertarif bleibt einst¬
weilen unverändert . Die Schlüsselzahl für den Per¬
sonen - und Gepäcktarif wird vom Dienstag , 2 . Ort . ,
ab auf 30 Millionen , d . h . um 50 Proz . erhöht . In
der viertägigen Gültigkeit der vorher gelösten Fahr¬
karten tritt keine Aenderung ein.

— Die neuen Postgebühren. Am 1 Oktober tritt
im Post- und Postscheckverkehr eine neue Gebühren«
erhöhnng in Kraft . Es werden kosten : Postkarten
im Ortsverkehr 400 000 Mk . , im Fernverkehr 800 000
Mk. , Briefe im Ortsverkehr 800000 Mk . , im Fern¬
verkehr 2 Mill . ; Drucksachen 400000 Mk. ; Päck¬
chen 4 Mill . ; Pakete in der ersten Zone brs 3
Kilo 4,6 Mill . , in der zweiten Zone 9 Mrll . , rn der
dritten Zone ebenfalls 9 Mill . ; Zeitnngspaket«
bis 5 Kilo in der ersten Zone 3,6 Mill - , in der zwerten
und dritten 7 Mill . ; Postanweisungen brs 6<i
Millionen 400000 Mk. ; Zählkarten bis 50 Mll-
lionen 100 000 Mk.

halten.
„Heinz hat unter dem Verrat seiner ersten Jugendliebe

zu schwer gelitten, er wird nicht leichtsinnig eine Liebe
über Bord werfen, die unter Schmerz und Scham in
seinem Herzen geboren ist . Trotzdem aber gebe ich,
Dir mein Wort : sollten Deine Befürchtungen eintreffen,
werde ich Dir getreulich helfen, auf den Trümmern des
alten Lebens ein neues zu beginnen .

"

Am anderen Tage langte im Schulhaus ein Brief
don der Grheimrätin an , in dem sie Elfriede einen vieri-
wöchentlichen Urlaub bewilligte. Elsriede saß im Gar¬
ten , im Schatten der Fliederlaube als ihr Schwager ihr
den Brief brachte.

„Von der Geheimrätin , tvie es scheint , kleine Schwä¬
gerin . Hoffentlich laßt sie noch ein MeHchen bei

uns . Mutter würde sich gewiß freuen und auch Erna
würde es gerne sehen , wenn Du noch bliebest. Da fällt
mir übrigens ein : heute morgen war Liesel schon hier,
sie hat Dich für den Nachmittag znm Haidhof ein-
geladen."

„Ich habe keine große Lust, dorthin zu gehen. Ausl
dem Haidhof herrscht solch ungemütlicher Don . Aber ich
werde mal sehen , vielleicht geht Mutter mit , Du bist'
ja von Deinem kleinen Engel nicht sortzubringen .

"

„Ja , spotte Du nur , es spricht ja doch ! nur der MB
der Besitzlosen aus Dir !" lachte der junge Lehrer ver¬
gnügt . „Wenn Du vernünftig bist, wirfst Du Derne
Kunsttheorien über Bord und folgst Ernas Beispiel,,
glaub nur , da wirst Du glücklicher .

"

„Das kommt darauf an !" verteidigt sich Elsriede:
„Aber nun mach, daß Du sortkommst, ich will meine» ,
Brief lesen .

"

„Und ich will meinen Schulbuben das Einmaleins,'
beibringen, " seufzte der Lehrer.

Elsriede öffnet den Brief . Zunächst findet sie ein«» '

Bogen mit den etwas großen , steilen Schriftzügen der!
Geheimrätin , dann folgt ein feines rosa Briefchen über
und über mit der kleinen, krausen Schrift MargretA
bedeckt.

Die Geheimrätin schreibt in freundlichen Wortm VE
ihrem und Margrets Wohlergehen , sie erkundigt sichh
nach dem Befinden der Mutter und Geschwister , nament¬
lich nach der jungen Mutter und ihrem Söhnchen . Lis-
benswürdig erteilt sie Elfriede einen vierwöchentlichen
Urlaub.

, „Wir sind in D . bei meiner Mutter ! " schreibt die Gs-
heimchtin , „ dorthin können Sie uns folgen, wenn man
Sie im Schulhaus entbehren kann.

"
Elfriede legt den Brief zur Seite , «m Margrets

Briefchen M entziffere - - -

(KsMchmrg folgt.)



Stuttgart , 27 . Sept . (Jndustrietarif .) Der
Multiplikator für die auf Goldmarkbasis bezahlten An¬
gestelltengehalter in der Industrie beträgt in dieser Woche
81318 000 , also weniger als in der Borwoche.

Ellwangen , 27 . Sept. (Todesurteil .) Wegen
gemeinschaftlich ausgeführtcn Raubmords hat ßas
Schwurgericht den 1903 in London geborenen Hilfsarbei¬
ter Ernst Ri chmann und den gleichaltrigen Fabrik¬
arbeiter Wilhelm Geist von Maisenbach, ÖA . Neuen¬
bürg, die in der Nacht zum 12 . Juni in einem Walde
bei Lorch den 31 Jahre alten kriegsbeschädigten Land¬
wirt Jakob Stingel aus Werlheim, OA . Balingen , zu¬
letzt in Untertürkheim , in kaltblütiger Weise durch Mes¬
serstiche töteten und ihn seiner Barschaft beraubten , zum
Tode verurteilt . Beide Angeklagte waren geständig.

Schwäbische Chronik.
In K önge n wurde deO seit acht Tagen vermißte

Wilhelm Wolfdörfer , Vater von drei Kindern , als Leiche
aus dem Neckar gezogen. In einem Anfall von Geistes¬
gestörtheit hatte er den Tod gesucht.

In Nürtingen wurde öcr 70 Jahre alle Bauer
Adam Melchinger beim Güterbahnhof von einem Ran¬
gierzug getötet.

In Wildbad hat die Badesaison geschlossen und bei¬
nahe die höchste Kurgästeziffer erzielt , wenn die Teue¬
rung nicht die Kurgäste seit 6 Wochen Vertrieben hätte.

In Onstmettingen bei Balingen fand Untev-
tchrer Butz beim Hantieren mit einem Revolver den Tod.

In Heidenheim wurde in den Bahnhof einge¬
brochen , drei Fahrräder und ein Koffer gestohlen.

In Ulm erklärte sich der Gemeinderat mit der Ueber-
öauung des Münsterplatzes einverstanden . Die Hunde¬
steuer wurde auf 50 , 75 und 100 Millionen Mark schst
gesetzt . . . . . . I

Stuttgarter Brief.

In diesen Tagen , wo sich in Berlin das deutsche Schick¬
sal und die deutsche Zukunft entscheidet , fühlt man so
recht , das; auch Stuttgart Provinzstadt geworden ist.
Seit 1918 noch viel mehr . Ganz abgesehen davon , daß
man in Württemberg seine Ruhe haben will , die politi¬
schen Tagesgeschäfte auf die lange Bank schiebt und das
Rad der Geschichte rollen läßt , um hernach hübsch bedächtig
sich auf die neuen Verhältnisse einzustellen. Der ver¬
lorene Ruhrkrieg hat allerdings seine Schatten auch stark
ins Schwabenland geworfen. Die Parteipresse eifert
um das Für und Wider des Abbaus des passiven Wider¬
stands seit Wochen . Die zahlreichen Ruhrkinder im Lande
haben Stimmung von dem deutschen Kampfgebiet ge¬
bracht, und das Schwabenland stand nicht zurück an
Opfern für die bedrängten Volksgenossen.

Die härtesten Auswirkungen auf finanziellem Gebiet,
der rasende Marksturz und das trostlose Finanzeleud des
Reiches , haben jedoch bei allen Vernünftigen schon längst
die Erkenntnis reifen lassen, daß es ein aussichtsloser
Kampf gegen die übermächtigen Feinde ist . Da wir kapi¬
tulieren „müssen" , bleibt ohnmächtiger Zorn und ver¬
haltene Wut auf die Friedensstörer zurück.

Me Preisbildung , die sich ursprünglich nach
Goldmark und Dollarstand vollziehen sollte, hat alle
Grenzen überschritten . Schweinefleisch kostet z . B . 60
Millionen , al lso mehr als 2 Gvldmark . Aehnlich ist es
bei vielen andern Lebensmitteln . Und überall findet
zur Zeit die Umwertung nach Goldmark statt , selbst bei
den unentbehrlichsten Lebensmitteln wie Brot und Kar¬
toffeln . Das bedeutet Hungersnot in riesigem Ausmaß.
Wer die vielen Tausenden in Stuttgart gesehen hat , die
täglich nach Kartoffeln hanstehen"

, der sieht mit klaren
Augen das kommende Elend voraus . Einst haben wir
russische Preise und russisches Elend beklagt, jetzt sind wir
im Begriff , sie zu überschreiten.

Wenn man für ein Pfund Kartoffeln 1,5 Millionen
Mark fordert , wie man dies täglich erleben kann, so be¬
deutet das eine 30 Millionenfache Verteuerung . Also
glatte Dollarrechnung ! So hat die GvldmarkreHnung
wahrlich freie Bahn dem Wucher und der
Preistreiberei auf allen Gebieten geschaffen . Und
diese Krankheit hat alle Volkskreise erfaßt.

Auf dem Wohnungsmarkt ist es ähnlich. Die
Septembermicten wurden nach dem . Stand des Goldzoll-
aufqelds festgelegt . An und für sich hat man die Reichs¬
mieten schon auf das 80 000fache der Friedensmiete er¬
höht. Dazu soll nun , je nach dem Tag der Zahlung,
hm Zuschlag bis zum 35fachen kommen, so daß eine Vier-
Mmerwohnung am Ende des Monats ans rund 140
Millionen Mark kommt. Das ist in dieser Zell des
uebergangs für viele, namentlich alte und verdienstlose
Leute, nicht zum tragen . Andererseits aber kann man
dem Hausbesitzer diese heimliche Goldmarkrechnung nicht
derübM. denn der Staat bat sie sanktioniert . Reiche
Länder und Gemeinden neymen in ihrer Steuer - und

^arifpolitik nunmehr fast durchweg Goldberechnungen.
Da aber die Löhne hintemrachi hinken und die Lebens-
mittelpreise den ganzen Verdienst aufzehren, sitzen tau-
>ende Familien in bitterster Not . Am tollsten treibt es
kNhl die Stadtverwaltung mit ihren Gebührenerhöhnn-
gen für Gas , Strom , Wasser, Müllabfuhr und Klär¬
gebühr. Der Wasserzins mit 900000 Mk . für ein Zim-

im Monat ist so hoch, daß man in seligen Fri . dens-
Aben mit dieser Summe ruhig der ganzen Stadt eine«
Weinrausch hätte anhängen können. Und die Müllabfuhr
"O Wenns hoch kommt, hat eine Familie im Monat acht
«Viktor"-Eimer voll — erfordert monatlich eine Summe,
rechnet nach der Zinttnerzahl , die einst zum Bau der
Ichönnen Villa Stuttgarts erforderlich war.

Aber man darf heutzutage nicht mehr in „ Zahlen"
^ e«, sondern nur in Millionen , bei den-n d- s
Zahlen aufgehört hat.

A« dieP«Mk!
Bei den Poftabornenten wird i» den nächsten
Tagen der Bezugspreis »nftrer Zeitung >ür
die zweite Hälfte des AKsrratS Septem¬
ber ellgeeogen . Wir c -uva rer- von uns -rn Lesern
- ir pü -ckttche Einlösung der Nachnahme

Verlag der Lchtvarzrvälder Tageszeit«»-
„Aus de» Tannen ".

Der große Schwavenzug.
Von einem Teilnehmer.

DAJ . Temesvar , 12 . Sept . 1923.
Das Deutschtum des rumänischen und jugoslawischen

Banates feiert Heuer die 200 . Wiederkehr der Zeit , da
Kaiser Kart VI . die ersten großen Kolonistentrnpps ans
dein deutschen Südwesten in das den Türken abgenom¬
mene, chaotisch verwüstete Banat schickte . Bon da ab
rann der Strom deutscher Ansiedler nahezu xin Jahrhun¬
dert lang in jene Provinz , wo ein deutsches Kultur¬
werk erster Ordnung verrichtet wurde. Die deutschen An¬
siedler haben ihren dort besonders reich entfalteten Drang
zu veredeln mit schrecklichen Opfern gebüßt, ausgegeben
haben sie das Werk ab r nicht, und so darf man denn die
hohe Blüte im Banat heute ausschließlich als deutsches
Werk ansprechen. Dank dafür haben die „Schwaben"
kaum geerntet . „6n körten" — mit Gewalt — will der
Bukarester Premier zunächst die Schwaben romanisieren,
wie er erst kürzlich zynisch genug offenbarte . Nicht zu¬
letzt als eine Demonstration dagegen erschien mir die mit
ungeheuerer Energie ins Werk gesetzte Jubelfeier
am 8 . und 9 . September in Temesvar, wenn schon,
sie keineswegs in der Absicht , zu demonstrieren , veran¬
staltet tporden ist, sondern lediglich aus einem schönen
Drang nach Wnenverehrung ihren Ursprung genommen
hat.

Es gab tausend Schwierigkeiten zu überwinden . Schon
die Erlaubnis der Behörden wallte nicht recht heraus,
und als sie von der Festleitung . die in der Hand des
Schwabeiisührers Senator Karl von Möller lag , end¬
lich mit allerlei Mitteln erzwungen worden war , fehlten
nur mehr zwei Wochen bis zum Feste. Wohl waren
theoretische Vorbereitungen getroffen worden ; was aber
Geld kostete, hatte aufgespart werden müssen, bis man
sicher wußte , daß die Feier stattfinden konnte- Dazu kam,
daß der Festleiter nur wenige tatkräftige Mitarbeiter
hatte . Bielen sonst Willigen versagte ihr Berits , mit
Hand anzulegen . Uebermenschliches hat namentlich der
Gehilfe der Festleitung , Lehrer und stud . Phil. Hans
We resch , ein flammender Idealist , leisten müssen. .

Das große Mittelstück der zweitägigen Feierlichkeiten
war zweifellos der Festzug am 9 . September . Persön¬
lich vom Festleiter Senator Möller geführt — der früher
Gereralstabsoberst und Truppenführer im Weltkriege war
— schritt eine Riesenkolonne durch die festlich geschmück¬
ten schönen Straßen von Mt - und Neu-Temeschwar.
30 000 bis 35 000 deutsche Seelen zogen in diesem
Zuge . Gegen vierzig schwäbische Musiken waren in ihm
eingeteilt . 400 Reiter auf großenteils prächtigen Tieren
ervffneten und schlossen den Zug , der über zwei Stun¬
den lang war . Viel Volk war in der schwäbischen Natio¬
naltracht erschienen . Mädchen, bunt und frisch wie Sing¬
vögel, schwärmten in den Bolksgebräuche versinnbild¬
lichenden Gruppen , die Hochzeitsgruppen hießen oder
Kirchweihgruppen oder landwirtschaftliche Tätigkeiten dar¬
stellten oder nichts sein wollten als Jungvolktrupps voll
strotzender Zukunitskraft . Am Anfänge aber der Riesen-
kolvnne schritt eine Einwanderungsgruppe , Wagen aus
alter Zeit mit Menschen darauf und daneben solche, die
die gleiche alte deutsche Urzeit des Banates zu verkör¬
pern strebten. Marienfelder Bauern hatten diese rührende
Vergangenheit , naturalistisch in hohem Maße , in die blü¬
hende Gegenwart gezaubert, und auch die Neupetscher
Schwaben ließen ein liebes Stück alten Wesens im
Zuge schreiten.

Der Zug marschierte am Tvmplatze, wo die alte Ba¬
rockkirche der Bischöfe voll Temeschwar steht , nach dem
Plane der Festführung auf . In der Mitte des endlos wei¬
len Platzes stand ein Altar . Dort hielt der deutsche Bi¬
schof August Pacha die Jubelmesse, hierauf eine deutsch-
durchtränkte Festpredigt , worauf Senator Möller mit
seiner starken Soldatenstimme in seiner leidenschaftlichen
Kümpserart die Festrede, eine Trutz- und Huldigungsrede
zugleich , gehalten hat . Man erzählte mir . daß der Re¬
gierungvertreter vorher oder während dessen verschwun¬
den war.

Auch als neue Obmänner der schwäbischen Volksge¬
meinschaft hat sich das Banaler deutsche Volk tags zuvor
unerschrockene Männer gewählt. Am 8 . September näm¬
lich ist in sinniger Verbindung mit der Jubelfeier die
Volksgemeinschaft aller Deutschen im Banate vollendet
und durch Wahl der Führung gekrönt worden . In einer
erhebenden Festsitzung ist das geschehen, die von Senator
Möller präsidiert war . Man wählte mit großer Be¬

geisterung den Temesvarer Rechtsanwalt Dr . Kaspar
Muth, den Temesvarer Arzt Dr . Johann Eschker
und den Gutsbesitzer Co Pony zu Obmännern auf
drei Jahre , aufrechte, gerade Männer ave drei . Vorher
war das Losungswort ausgegeben worden , daß Parlamen¬
tarier nicht gewählt werden sollten, weil diese einen Groß¬
teil des Jahres abwesend sein müssen.

Nach dieser Festsetzung wurden die Feierlichkeiten im

großen und schönen Garten !uro der Stadt vor tansend-
LöMMer Menge erösfnat. .. . c ^

Handel und Verkehr.
Amtk. Berl . Devisenkurse vom Donnerstag , 27. Sept^
Dollar : Berlin 141044 000 G. 142 756 000 Br.

Frankfurt 159 600 000 G. 160 400 000 Br.
1 Goldmark --- 33 . 8» 714 ( 30 000 000) Papiermark.

Amsterdam 55 860 000 G . , 56 940 000 Br
Brüssel 7 381 500 G . , 7 418 500 Br
Christianra 22 753 Ovo G . , 22 847 000 Br
Kopenhagen - - — 3 000 G - , 25 664 000 Br
Stockholm 37 905 000 G . , 38 095 000 Br.
Italien 6 483 750 G . , 6 516 250 Br.
Schweiz 25 336 500 G . , 25 463 500 Br.
Paris 8 678 250 G . , 8 721 750 Br.
London 648 375 000 G . , 651625 000 Br.
Spanien 19 750 500 G . , 19 849 500 Br.
Deutsch-Oesterreich 199 500 G . , 200 500 Br.
-präg 4 269 300 G . , 4 290 700 Br.
Bu - ' " 481 000 G . , 47 719 000 Br.

Wirtschaftszahlen vom Tonnerstag : '
Goldzollaufgeld ( 26 .- 28 . Sevt .) 3 479 999 900 v . H.

Reichsbankdiskont 90 Proz.
Reichsbanklombard (wertbest .) 10 Proz.
Goldankaufspreis 1 Kg . -- 640 Dollar.
Lebenshaltungsindex 28 000 000fach.
Lebensmittel (Großhandel ) 26 000 000fach.
Stuttgarter Index 22 787 706foch.
Großhandelsindex 36 200 000sach.
Einfuhrwarenindex 44 200 oOOfach.
Jnlandswarenindex 34 700 OOOfach.
Personenverkehrsindex 20 000 000.
Güterderkehrsinder 36 000 000.
Buchhändlerschlüssetzahl 35 Mill.

Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 29. Sept . bis
2 . Oktober einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld
8189 999 900 v . H . (eine Goldmark --- 31 900 000 Pa-
mermark).

Mehrpreis . Die Forderungen der Mannheimer Müh¬
en lauten für Weizenmehl Spez . 0 auf 1,125 , mittel¬
deutsche Mühlen fordern 1—1,1 Milliarden Mk.

Amtliche Berliner Prodnktennot ?erringen . (In Mil¬
lionen ) : Weizen , märkischer 245 — 255 , schles. 240—250;
Roggen , märt . 220— 225 , fest : Gerste , Sommergerste
235— 250 , fest ; Haber , mark . 215— 220 , Pommer . 208
ns 215 , fest : Weizenmehl 800—900 , fest.

Karlsruher Produktenbörse , 26. Sept . Die Pro¬
duktenbörse hatte heute einen zahlreichen Besuch auf-
prweisen . Es notierten folgende Preise , alles in Mill.
Mk . , se die 100 Kilo : Weizen 650 — 750, Gerste 525
ins 575 , Haber 475—525 , alles neue Ware , alte Ware
entsprechend billiger . Weizenmehl Mühlenrichtpreis
1000- 1100 , zweithändig um 100- 10 Mill . Mk . bil¬
liger , Kleie 250— 275 , Futtermehl 325- 375 , je nach
Qualität.

Stuttgarter Marktpreise vom 27 . Sept . Auf dem
Donnerstagmarkt sind trotz unverändertem Dollarstand
Sie Preise für Obst und Gemüse wieder stark in die
ööhe gegangen . Im Kleinhandel wurden bezahlt
für Aepfel (alles in Mill . Mk.) 4— 7, Birnen 3—8,
Zwetschgen 1,1— 1,5 , Pfirsiche 4— 7, Quitten 5—7,
Trauben 7—9 , Tomaten 3,5—4,5 , Nüsse 12 und dar¬
über : für Gemüse : Weißkraut 2,5—3 , Filderkraut 3,8
sis 4 , Rotkraut 4—5 , Gelbe Rüben 1,8— 2,5 , Bohnen
9— 10, Zwiebeln 2,4—4,5 . Kartoffeln waren wieder
lehr schwach zugeführt und es wurde bis zu 1 Mill.
'ür das Pfd . bezahlt . Auf dem Fettmarkt blieben die
Preise im wesentlichen unverändert : Schmalz 34 bis
35 , Margarine 28—32 , Speisefett 32—34 je das Pfd.
Käse : Schweizer 12, Edamer 10, Tilsiter 10, Rahm-

. käse 9,5—10, Backsteinkäse 8 , für die 100 Gramm.
Stuttgart , 27 . Sept . ( Leichter Rückgang der

Schlachtviehpreise . ) Zum erstenmale seit lan¬
ger Zeit sind die Preise am Donnerstag -Schlachtvieh-
narkt wieder etwas zurückgegangen , und zwar bä,
sämtlichen Viehgattungen . Zugetrieben waren 143 Och¬
sen , 59 Bullen , 320 Jungbullen , 424 Jungrinder,
365 Kühe . 349 Kälber , 289 Schweine , 86 Schafe und
1 Ziege ; unverkauft blieben 10 Ochsen , 5 Bullen , 40
Jungbullen , 70 Jungrinder und 75 Kühe . Verlauf des
Marktes : langsam . Erlös aus 1 Ztr . Lebendgegewicht
alles in Milliarden Mk . : Ochsen erste Qualität 1,6
örs 1,7, zweite 1,15 —1,45 , Bullen erste 1,4—1,6, zweite
1—1,3 , Jungrinder erste 1,6—1,7 , zweite 1,3—1,5,
dritte 1—1,2 , Kühe erste 1,4—1,6, zweite 1,1 —1 .3,
dritte 0,7— 1, Kälber erste 1,95—2,1 , zweite 1,75 bis
1,85 , dritte 1,5—1,6 , Schweine erste 3—3,2 , zweite
2,8 — 2,95 , dritte 2,6—2,7, Hammel (geschl .) 3 bis
3 2 , Scyafe (geschl .) 2,2—2,6 . — Die Ladens leisch-
preise wurden ermäßigt . Es kosten Ochsen und Rind
i 36 Mill . Mk. das Pfd . , Kuhfleisch I . 30, Kalb¬
fleisch 42 , Schweinefleisch 54 , Hammelfleisch 40, Schaf-
sleisch 28—32.

Münchener Schkachtviehnmrkt. Auf dem Markt ko¬
stete je das Pfd . Lebendgewicht , in Millionen Mk. :
Ochsen 10— 18 , Bullen 7—17, Kühe 5,5— 16,6 , Kal-
binnen 10—17,5 , Kälber 18—20 und Schweine 28 bis
30 . Die Schlachtgewichtspreise betrugen für Kälber
27 , für Schweine 40 , für Schafe und Ziegen 13— 38
und für Ferkel 24—34.

Wciwerstadt , 26. Sept . Dem Schweiuemarkt
waren 162 Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurde
für erste Sorte 800—850 , zweite 700 , dritte 450- 500
Mill . das Paar . Obwohl viele Käufer am Platze waren,
zeigte sich wenig Kauflust.

Hopfe« . Weilderstadt: Kaum ist der Hopfen
fackbar , stellen sich täglich neue Händler ein . Bezahlt
wird von 6—8 Milliarden nebst Trinkgeld pro Ztr.
— Tettnang: Im Hopfengeschäst herrscht wenig
Ke ü Angeles wurden 7—1« MtWmchen.

( '2* >xL*

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hat sich noch verstärkt . Kür Sams¬

tag ist daher tcockdnes , tagsüber mildes Wetter « tt
Mhlen NSHchD -nr erwarten . ' ck ä>



Letzte Nachrichten.
Z«r Lnge

WTB . Berli», 88 . Sept . Wie mehrere Blätter melde»,
beschäftigt« sich dar Reichskabinett gestern Abend in einer
Sitzung mit der innerpolitifchen Lage und mit dm da» Ruhr-
gebiet betreffenden Frage».

Laut , Vor >rärt» ' teilt« gester« der Rrlchtkan-ler de«
Botschaftern der Ententerigierungen den von der Rrgieruug
angeordnete« Abbau des passive» Widerstand» offiziell mit.
In parlamentarische» Kreise» der Linken herrsche die Ansicht
vor, daß die schnell« Besetzung der Botschafterposten in Paris
und Brüssel zur Einleitung von Verhandlungen über di«
Wtrderaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet und die Regelung
der Reparationrf age notwendig sei.

Laut . Deutscher Allgemeiner Zeitung ' hat die Zentrum » ,
ftaktion de» Reichstage» einen Antrag eiug,bracht, de, di«
ReichSregierung ersucht, die in Betracht kommende Ressort«
auzuweisen , zur Wiederbelebung der industriellen und der
gewerblichen Tätigkeit am Rhein uud im Ruhrgebiet mit
möglichster Beschleunigung öffentliche Aufträge brreitzuhalte»
uud zu deren Durchführung weitgehend « Material, und Lohn-
zuschüfse zu gewähren.

WTB. Berlin, 28 . Sept. Nach einer Meldung des
. Borwärt » ' ist auch in Nürnberg der gestrige Lag ruhig
verlaufen. Auch für di« nächste» Tage besteht kein Anlaß
zu Befürchtungen.

WTB. Berlin, 88 . Sept. Der . Vorwärts ' veröffentlicht
einen Aufruf de» Vorstände» der sozialdemokratische« Partei
und de» Vorstände» der sozialdemokratischen Reichstag»fraktio»
an die Parteimitglieder, in dem «» heißt , daß all«, dt» zu«
Staat und zum Vo .k halten, jetzt alle Kräfte sammeln müß.
teu, um der Regierung zu helfen, die deutsche Republik und
die deutsche Wirtschaft vor dem Zerfall zu bewahren. Die
Parteileitung werde in ständiger Fühlung mit der Reich»,
regierung u«d mit den Organisationen bleiben , die bereit
seien, die Republik zu schützen. Jede Souderakiio» müsse
unbedingt unterbleibe». Die Arbeiterklasse werde die deutsche
Republik zu verteidige» wißen, sobald der Ruf der Partei
au sie ergehe.

Eine Entschließung der Lande»ivstanzeu und der Land-
tagsfraktio» der sozialdemokratischen Partei Sachsens tritt
für die Einheit de» Reiche» und für die Erhaltung der Re-
publik ein. Die sächsische Regierung biete Gewähr dafür,
daß die Republik erhalten and Ruhe uud Ordnung gewähr«
leistet würden.
Die Gründe z»r verhäng»»» de» »ur»ah« ez»ß»»de» .

WTB . Berlin, 87 . Sept. Ueber - die Gründe, die zur
Verhängung de» Au»nahmezustande » durch di, Reichsregierung
geführt haben, melden di« Blätter, daß zwar im Augenblick
Sit einer unmittelbar drohende » Gefahr nicht zu rechnen

WM MW gegen MMlies!
Wir liefern unsere Zeitung für das devottttdenüt ttitk-

ttljüdr gegen Lieferung von
83 Pfund Weizen

oder 87 , Roggen oder Haber
„ 30 , Dinkel (Kernen)
„ 30 Stück Eier
. 3 Pfund Butte«
, 113 . Kartoffel«

ganz nach Wahl der Leser.
E» ist damit vielen Lesern ei» einfache» Mittel geboten,

sich die Zustellung unsere« Zeitung ohne Bezahlung oder
Nacherhebuug für lang« hinau» zu sicher «.

Bestellungen für da» bevorstehend « Vierteljahr wollen
alsbald in der Geschäftsstelle gemacht werde».

sei, daß man ade, angesichts der hochgespannten politische»
Lage e» für richtig gehalten habe , etwaigen Störunge» der
Ordnung vorzubeuge». Die Raschheit , mit der die Verord¬
nung ergänze» ist, beweist, daß sie längst vorbereitet g«
wesen sein muß. Schon in Stuttgart und auch auf der
Konferenz mit den Ruhrvertretern hat der Reichskanzler er¬
klärt, daß. wer diese» Staat stürze« wolle, erst beweisen
müsse, daß er der stärkere ist.

« tue Kundgr »»»» »» d»S besetzt« Gebiet.
WTB . Berit», 37. Sept. Der Reichsminister für di«

besetzte« Gebiete , Auch», richtet folzmdr Kundgebung an die
Deutschen im besetzte » Gebiet : Ja der Stunde, ia der di,
Reichsregierung dem deutschen Volk Kenntnis gibt »o»
ihrem Entschluß , den Abwehrkampf im Westen einzustellen,
ist ,» mir r!» besondere» Herzensbedürfnis, de» Brüder«
und Schwestern au Rhein und Ruhr noch einmal den heißm
Dank de» Vaterlandes auszuspreche » für alle» das , wa» sie
für da» deutsch» Volk in den letzte» S Monate « geta» und
getragen haben. Alle Teile der Bevölkerung haben für da»
Vaterland gekämpft und schwere Opfer gebracht . Handel,
Industrie u. Landwirtschaft, Arbeitgeber» u. Arbeitnehmern,
dem gewerblichen Mittelstand, de» freien Berufe», den
Beamten, Angestellten und Arbeitern der Reich»-, StaatS-
uud Kommunalverwaltungen, ihnen allen gilt der Dank, ob
sie nun ihre Treue zum Vaterland mit der Hingabe ihre»
Leben», ihrer Gesuudheit, ihre» Arbeit und ihrer Freiheit
besiegelt haben oder ob sie bis zum bitteren Ende auf
ihren Posten gestanden find. Wa» von hier aus geschehen
kan«, wird geschehen , um die Leiden zu lindern, die über sie ge¬

kommen find . Mit dem Abbruch de» Kampfe » ergehta« Euch der
Ruf, die Arbeit für da» Vaterland wieder a«fzunehmrn. All,
Verordnungen und Anweisungen de» Reiches , die währrsd
de» Kampfer im Einvernehmen mit Euch ergangen sind, stad
aufgehoben . Die Bahn für neue Arbeit ist frei . Wt, wol.
lr» Euch bei ihrer Aufnahme helfen , soweit ,» irgend in
unsere» Kräften steht . Vorbereitende Maßnahmen find, in¬
soweit dies « Anweisung«» von hier au» geschehe « konnte«
bereit » getroffm. Jssbesondere sind bestimmte Stell« z«
Führung von etwaige « Einzelbesprechuagen i« besetzte » Ge¬
biet in Aussicht genommen. Die Beamten werden ln kürzest«
Frist die erforderliche » Weisungen erhalte».
Die Z»»SSzi«y »«s »er verordn »»,, » ,»« R,hr «i«br»ch.

WTB . Berlin, 38 . Sept . I » einer Sonderausgabe
des ReichSgesetzblattrS erfchie » gestern ein« Verordnung de»
Reichspräsidenten und der ReichSregiersng, wodurch die auk
Anlaß des Rahreiubruchs erlassenen Verordnungen mit Wir¬
kung vom 36 . September ab aufgehobe» werde ».

Die Loge k» Beyern.
WTB . Miinchrs, 37 . Sept. Bei den heute vormittag

unter Vorsitz de« GeneralstaatSkommissarS so» Kahr statt,
gehabten Besprechungen ergab sich erneut die Gewißheit,
daß für di« Aufrechterhaltnnz der Rahe und Ordrmug iu
Baynn die Reichswehr usd die LandeSpolizet unbedingt
verläßl ch sind und dem Generalstaatskommiffar zu» Ver¬
fügung stehen

De« Mitte« »,».
WTB . Brrli«, 37 . Sept . (Mitteilung der Reichsbauk .)

Der zur Durchführung der Deoiseaverordnuag maßgebende
amtliche MiltrlkmS des Dollars ist heute, am 37 . S . 1S33.
143,4 Millionen.

Do» Sr, «»»is der « oldankethr.
WTB . BerN », 38 . Sept. Nach eise, Mitteilu»g der

. Deutschen Allgemeine» Zeitung ' , find im ganze » 35 Will.
Dollar oder 147 Millionen Goldmaik Goldauleth« gezeichnet
worden.

Abbo» de! der Neichsverfichrr«», für « »gestellte.
WTB . Brrkt», 38 . Sept . Die ReichSvetstchernngSau-

stalt für Angestellte ist, den Blätter» zufolge , wegen der i«
Verhältnis zur Geldentwertung gering gebliebenen Beiträge
nicht mehr iu der Lage, ihre bisheriges Leistungen aufrecht
zu erhalten. Nach einem Beschluß des Direktoriums soll
das Heilverfahren auf das unbedingt notwendige Maß her¬
abgesetzt werden. Alle Versicherte sollen sef-r? aas de»
Heilanstalten entlassen werden, wenn der Entlassung Srzt-
ltche Bedenken nicht eutgegmstehm. Nmaafuahmm solle»
nicht mehr stattfindrn.

Für dküWchrifftrktmR« rantAsMK : ZsbrSiz Zzttk.

Viehseuchermrulage für daS Jahr LS24
Durch Verfügung des Ministeriums des Inner» vom

38 . September ds . IS . (StaatSanzelgrr Ne. 335) wird zu
den am 34 . August dS . IS . bekasntgemachten Beiträgen eine
Rachumlage erhoben

bei s) mit 6 000 000
, b) , 1800000 ^
, c) , 1500000 »a.
. ä) . 3000000
. ei « 900 000 ^

für jedes Stück.
Die Gemeindebehörden werden angewiesen , die in der

Rinifierialvrrfügung vom 16 . Aug . und 35 . Sept. 1833
(Staatsauz. Rr. 198 « . 835) angeführten AuifüZrungibe-
stimvmngen genau einzuhaltea und für alsbaldige» Einzug
«ud Ablieferung der Umlage besorgt zu sein.

Nagold , den 37 . Sept. 1833 . Oberamt : Münz.
' Kamiufegergrbühre«.

Durch Bekanntmachung de» Ministerium» des Innern,
Abt. Hochbauwesen , wmdru die Gebühren der Kaminfeger
mit Wirkung vom 34 September 1923 an bi» auf wettere»
auf dar 14,8 millionenfache der Festsetzung vom 1 . Juli 1919
(Staatsauz. Nr . 349 von 1921) festgesetzt . Umsatzsteuer darf
»och besonders angrrechnet werden.

Nagold, de» 37 . Sept . 1933 . Oberamt : MS » z.
Lebensmiltelsammlnvg 1222.

Der Erlaß vom 31 . Sept. 1933 hat so wenig Beant-
«ortuug gesunden , daß ich kaum annrhmm kau», daß von
dm übrige» Gemeinden Fehlanzeige erstattet werden wollte.
Ich bitte daher bi» 30. d». Mt», um wettere Bericht « und
werde Voranzeige au die Zentrallettung erstatten.

Nagold, dm 37 . Sept . 1938 . Oberamt : Münz.

Verkaufe von heute ab fortwähr.
schöne

Milchfchweine
in meinem Stall
Wiedmann , Allnrandle.

Inserate
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig, größere

schon heute , auszugeben.

LDes KAM
Samstag Abend 8 Uh«

Sonntag 3, 4, 6 und 8 Uhr
Der Großfilm der «mm

Saison:
Uns Sem Letzen

einer arwen Klnüer

Bearbeitet nach dem
herrlichen Theaterstück
v. Gerh. Hanptman ».

Zu diesem schöam Stück hat
auch unsere Jugend Zutritt,
da dasselbe eine gute Wir¬
kung auf die Jngendlichm

anSübt.
Jugendlich, zahle» die Hälfte.

Familien-
Kalender

für 1924

sind zu haben in der

W . Riekrr ' schs»
Buchhandlung.

Skifkll- lt. SW-
tMe-MMM»

lwHssfk
richte» wir ei«.

Dauernde ». sichere Existenz,
besondere Räume nicht nötig.
AuSk kostenlos , Rückp . erw.
Ldeinlschesavm , Heinrich s
Miinkner . Lettr - Mrllort

Die Gemeinde verkauft a« Dienstag , de» 2. Okto¬
ber d. Js ., nachmittags 2 Uhr auf dem Raihank an»
Eazwald

ca. 18 3W. lamea Langholz
im öffentlichen Ausstreich.

Den 18 . Sept . 33. Gemöittderat.

Trömbach.
s

Das

HWNsltWjlMM
' ist für jeden Steuerpflichtigen

eine vorzügliche Grundlage.

M Landwirte »ad Gkwrrbetteibeade
besondere Ausgaben!

* *

Einzufehen und zu beziehen durch die
« . MdklMe VWMlz .. MeiWg.

Langholz
Berkanf.

Am Montag , de» 1. Oktober d . I ., nachmittags
«« V-K Uhr kommen au» Abt. Taubenwald

ea. 87 Sßm . Langholz
zum Verkauf. Liebhaber hiez« sind eiugelade».

Semeiuderat.

081 M 7ÄO-
HssssllsckrAaks

Vsrtr . 6 . Lödelv , ksrnspr. 126.

? tzrAAM6iit-
I
'
ilMI'
ompLeklt äie

V. kiklrkr
'seiisvaediMüIi«»!

Alt onotoi g.
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